
P ro se k tu r  des H a u p ts tä d tis c h e n  U zso k i-u tca  K ra n k e n h a u se s , B u d a p es t 
(O b erarz t : K . F a r k a s )

ÜBER DIE BASOZELLULÄREN KREBSARTEN
DER HAUT

I .  B e t l é r i  und  I . F o d o r  

(E ingegangen  am  3. M ai 1955)

M it d er F rag e  d er basozellu lären  G eschw ulst h a t  sich unseres W issens 
als e rs te r J a k o b  im  J a h re  1827 befasst ; s p ä te r  beschrieben  B r a u n  u n d  
S p ie g l e r  d e ra rtig e  E p ithelw ucherungen  u n te r  dem  N am en E ndo th e lio m .

1900 ersch ien  d ie  e rs te  einschlägige M itte ilu n g  KROMPECHERs u n d  1903 
seine um fangreichere M onographie über die B asalion tp . A usser den vom  S tra tu m  
germ in a tiv u m  d e r H a u t ausgehenden G eschw ülsten  zäh lte  er auch  zah lreiche 
aus dem  Z ahnfle isch , d e r P h a ry n x , N asen sch le im h au t, dem  K ehlkopf, Öso­
phagus, Speicheld rüsenausführungsgang , d e r V ag in a , C ervix, B lase, P ro s ta ta , 
M am m a sowie dem  pigm entösen  N aevus s tam m en d e  m elanotische T um oren  
dazu .

Die d e ra r t  allgem eine In te rp re ta tio n  d e r  B enennung  basozellu läre Ge­
schw ulst h a t sich n ic h t e ingebürgert, v ie lm ehr w erden  h eu te  im  allgem einen die 
en tsp rech en d en  G eschw ülste d er H au t m it d iesem  N am en  bezeichnet. E s m uss 
b em erk t w erden, dass KROMPECHERs bei d e r E in re ih u n g  so v ieler G eschw ülste 
in  diese G ruppe d ies n ich t a u f h istogenetischer, sondern  lediglich a u f  m o rp h o ­
logischer G rund lage  v o rn ah m .

E r s te llte  fe s t, dass die Basaliom e d er H a u t  von der E piderm is ausgehen , 
d a c h te  aber auch  an  d ie  M öglichkeit,dass sie von  H aarfo llike ln ,T alg  u n d  Schweiss- 
d rü sen  stam m en.

In  se iner 1900 ersch ienenen  A rbeit u n te rsc h ie d  er v ier T ypen  :
1. D ie solide T iefenw ucherung  der B asa lsch ich t.
2. Z ysten  e n th a lte n d e  E pitheln ischen .
3. G landu läre  Form .
4. P a ra k e ra tin -P e rle n  b ildendes B asaliom .
K r o m p e c h e r  b e to n te , d a ss es n ic h t m ö g lic h  s e i , d ie  e in z e ln e n  T y p e n  

s t r e n g  zu  tr e n n e n , d a  Ü b erg a n g sfo rm en  in  b e tr ä c h t lic h e r  Z ah l V ork om m en .
Die B asaliom e d e r H a u t grupp ierte  er au ch  nach  K örpergegenden , und  

zw ar kom m en
50%  an  N ase u n d  A ugenlidern ,
2 0 %  a n  d e n  W a n g e n ,

10%  an  d e r S tirn , 5

5  Acta Morphologica VI/3
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5 %  an  O berlippe, Schädel, O hren,
1 5 %  an  anderen  S te llen  vor.
1908 d em o n strie rte  M a l l o r y  in  dem  C arcinom a basocellu lare  G eb ilde , 

die d e n  in  em bryonalen  H aarfo llik e ln  s ich tb a ren  F ib rillen  glichen u n d  n ah m  
in fo lg ed essen  an, dass diese aus d e r H a a rm a tr ix  stam m ten . D ie gleiche A n sich t 
v e r t r i t t  H a y t h ORN, d er ausserdem  a u f  die P a ra lle li tä t  in  der E n tw ick lu n g  der 
Z ah n k e im e  u n d  H aarfo llikel bzw . a u f d ie m orphologische Ä hnlichkeit zw ischen . 
A d a m a n tin o m  und  basoze lu lä rem  K reb s h in w eist. D er le tz tg e n a n n te  A u to r  
b e s tr e i te t  a u f  G rund von  144 F ä llen  e inen  Z usam m enhang  m it d er E p id e rm is

B o r r m a n n  s tü tz t  sich im  w esen tlichen  a u f  Co h n h e im s  T h eo rie , in d em  
er a n n im m t, dass diese G eschw ülste aus ab g esch n ü rten  em bryonalen  E p ith e l­
k e im en  e n ts te h e n , und  den  Z usam m enhang  m it d e r E piderm is fü r se k u n d ä r  h ä lt.

E rw ä h n t  sei auch d er S ta n d p u n k t M lE S C H E R s , der die b asoze llu lä ren  
T u m o ren  d e r  H au t von  in  h y d rad en o id e r R ich tu n g  d iffe renz ierten  («nicht 
in d iffe ren ten » ) Zellen ab le iten  zu m üssen  g lau b t.

S zod o ra y  beschrieb  basa lio m artig e  T eile bzw . adenozystischen  sog. 
BROOKEschen T um or in  T a lg d rü se n m u tte rm a len  u n d  zieh t die M öglichkeit in 
B e tra c h t, dass in  diesen F ä llen  zusam m en m it dem  T algdrüsennaevus au ch  d ie 
gesch w u lstig e  W ucherung v ie lle ich t aus em b ry o n a l v e rirr ten  K eim en  s ta m m t.

N a c h  K r o m p e c h e r  h a t  sich  zum  e rs ten m al B r o d e r s  s ta tis t is c h  m it 
d er F ra g e  befasst. Seine A ngaben  beziehen  sich  au f 268 H au tg esch w ü lste , und 
b each ten sw erte rw eise  kom m en in  seinem  M ateria l m ehr F rau en  v o r (3 : 2). 
B r o d e r s  s te llt  fest, dass d er basozellu läre  K reb s bei F arm ern  häufiger a u f t r i t t  
als in  a n d e re n  B erufen. D ie F am ilien - u n d  persönliche T um oranam nese  k an n  
se in e r A n sich t nach v e rn ach lä ss ig t w erden .

E rw äh n en sw ert sind  im  Z u sam m enhang  m it v o rstehender F e s ts te llu n g  d ie 
A n g ab en  v o n  VÁNDOR u n d  HERENDI in  d e r u n g arisch en  L ite ra tu r . D iese A u to ren  
h eb e n  b e i  basozellu lären  K arz in o m en  die W ich tig k e it der k a rz in o m atö sen  
F a m ilie n b e la s tu n g  hervo r. Im  ü b rigen  b e s tä tig e n  sie den S ta n d p u n k t von 
G l a s u n o w , da in  ih rem  M ate ria l d er B asalze llenkrebs sowohl an  g la t te r  wie 
an  g ro b e r G esich tshau t den  V erw achsungen  d e r  G esich tsfortsätze en tsp rech en d  
h äu fig er v o rk am . B asaliom e des R um pfes sah en  sie haup tsäch lich  an  S te llen , 
die R e ib u n g  ausgesetzt w aren . A uch in  ih rem  M ateria l kom m en in  grosser 
Z ahl P e rso n e n  vor, die sich im  F re ien  b e tä tig e n .

G l a s u n o w  u n te rsu ch te  im  O nkologischen In s t i tu t  zu L en in g rad  254 aus 
d er H a u t  stam m ende basozellu läre  K arz inom e u n d  sieh t den  g enetischen  
Z u sam m en h an g  m it den  em bryona len  S p a lten  als erw iesen an . E r  b e k rä f tig t  
O w e n s  A ngaben , w elcher b e s tre ite t , dass e c h te r  basozellu lärer K reb s au ch  an 
S ch le im h äu ten  vorkom m t. GLASUNOW äu sse rt sich in  der s tr ittig e n  F rag e , ob die 
B e n e n n u n g  Carcinom a rich tig  sei. U n te r  H inw eis au f die Ä h n lich k e it d ieser 
G esch w u lst m it den K arz in o id en  des D arm s b e fü rw o rte t er die V erm eidung  
d ieses A usdrucks.
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M cF a r l a n d , Cic c o n e  u n d  G e l e h r t e r  ü b e rp rü f te n  G l a s u n o w s  A n g ab en  
ü b er d ie  em bryonalen  S p a lten  u n d  b e s tä tig te n  sie. Sie b e to n te n , dass b e i p la n o z e l­
lu lä ren  K arzinom en  ein  ganz anderes V erhä ltn is  zu  diesen S pa lten  vorliege.

Zweck un se re r eigenen U ntersuchungen  w ar, zw ischen der L ok a lisa tio n  
u n d  h isto log ischen  S tru k tu r  d er basozellu lären  G eschw ülste einen Z u sam m en ­
h ang  zu  suchen. Es is t b e k a n n t, dass diese an  gew issen K örpergegenden  — vor 
allem  am  G esicht — häufig  Vorkom m en und  auch a n  d iesen  m eist den em b ry o n a ­
len  S p a lten  en tsp rech en d  an zu tre ffen  sind . Es e rg ib t sich daher die F rag e , ob 
es sich  u m  ech te  G eschw ülste oder in  einem  Teil d e r  F ä lle  lediglich u m  Gewebs- 
en tw ick lungsstö rungen  h an d e lt. D iese F ragen  Hessen die histologische U n te r­
suchung  eines grösseren  M ateria ls b eg rü n d e t erscheinen .

E s w urden  787 vom  K ran k en m a te ria l des O nkologischen In s t i tu ts  des 
K ran k en h au ses  in  d er U zsoki u tca  stam m en  de H au tbasa liom e histo logisch  
u n te rsu ch t. W ir v ersu ch ten  zu bestim m en , ob die in  d e r U m gebung d e r  em b ry o ­
n alen  S palten  befindlichen B asaliom e einen beso n d eern  T yp rep räsen tie ren . F e r­
n er su ch ten  w ir den  A usgangspunk t d er G eschw ulst u n d  w aren b e s tre b t, die h is to ­
logisch b en igneren  u n d  m aligneren  T ypen  zu d ifferenzieren  (P o lym orphie , A nzah l 
d er M itoseform en usw .). W ir b e rücksich tig ten  auch , ob die V eränderung  ulzerös 
w ar u n d  su ch ten  e inen  Z usam m enhang  zw ischen d em  T ypus der h isto log ischen  
S tru k tu r  und  d e r «M align itä t» . E ndlich  u n te rsu c h te n  w ir auch das V erh ä ltn is  
zw ischen P aren ch y m  u n d  S trom a. Z ur F este llung  d e r L okalisa tion  b e n u tz te n  
w ir d ie  K ra n k e n b lä tte r  d er P a tien ten , au f denen  dieses zeichnerisch festgeleg t 
w ar. D ie E in te ilu n g  d er T ypen  nahm en  w ir im  w esentlichen äh n lich  wie 
K r o m p e c h e r  vor, m it dem  U ntersch ied , dass w ir die re tik u lä ren  u n d  p lex i­
fo rm en  G eschw ülste in  eine gesonderte  G ruppe e in re ih ten  und  die g lan d u lä ren  
und  zystischen  G ruppen  v ere in ten , da es sich b e i diesen im  allgem einen n u r 
um  gradm ässige  U n tersch ied e  h an d e lt.

E inige A u to ren  (L e v e r , E l l e n ) füh ren  m e h r T ypen  an , doch sind  
w ir d e r  M einung, dass versch iedene von diesen  n u r  gradm ässig v o n e in an d er 
abw eichen.

U nsere R e su lta te  lassen  sich zah lenm ässig  folgenderm assen zu sam m en ­
fassen  :

E s w urden  787 G eschw ülste an  705 P erso n en  u n te rsu ch t. In  1 0 ,63%  d e r 
F älle  h an d e lte  es sich u m  m ultip lexe V erän d eru n g en  (67 zweifache, 6 d reifache, 
je  1 v ierfache  u n d  fünffache).

D as du rch sch n ittlich e  A lte r d er K ran k en  w ar 63,4 J a h re  (der jü n g s te  
w ar 24, der ä lte s te  88 J a h re  a lt). D ies en tsp ric h t den  L ite ra tu ra n g ab e n  ; als 
in te re ssa n t sei jed o ch  die M itte ilung  von G o l d s m it h  und  F r e u d e n t h a l  
e rw äh n t, die am  G esicht u n d  H als eines 7 jäh rig en  K n ab en  zahlreiche basozel- 
lu läre  G ebilde sahen , die im  A lte r von 5 Ja h re n  zum  ers ten m al a u f tra te n . P a u l  
und  I n g l is  te ilte n  den  F a ll eines zw eijährigen K in d es m it, an dessen  G esicht

5 *



3 4 2 I . B E T L É R I u nd  I .  FOD O R

sich  m eh rere  basozellu läre  G eschw ülste b e fan d en . In te ressan te rw eise  h an d e lte  
es s ich  in  beiden  F ä llen  u m  das E p ith e lio m a  adenoides cy sticu m  (B r o o k e ) 
g e n a n n te  V eränderung .

5 1 ,2 6 %  u n se re r F ä lle  w aren  F rau en , 4 8 ,7 4 %  M änner.
243 G eschw ülste (d. h . 30% ) w aren  u lzerös.
B ei 26%  u n se re r  S c h n itte  (in 205 F ällen ) verm och ten  w ir e in en  Z usam ­

m e n h a n g  m it der E p id e rm is  sicher nachzuw eisen . E inen  Z usam m enhang  m it 
H a a rfo llik e ln  s te llten  w ir zu  3 ,2 %  (in 25 F ällen ) fest.

H isto logische A nzeichen  e iner au sg ep räg ten  P olym orphie , m ehrfacher 
K e rn te ilu n g  und  im  a llgem einen  d er M a lig n itä t fanden  w ir n u r  zu  1 5 %  (118 
F ä lle ) . D ie V erteilung d iese r 15%  u n te r  den  einzelnen  T ypen  ergab ke in e  b ew ert­
b a re n  U nterschiede.

B eim  Vergleich des k lin ischen  V erlaufs d e r B asaliom e p o ly m o rp h er und 
w en ig e r po lym orpher S tru k tu r  k o n n ten  w ir fe s ts te llen , dass die K ra n k e n  beider 
G ru p p e n  au f die üb liche  S trah len b eh an d lu n g sm eth o d e  gleich g u t reag ie rten , 
so d ass  also diesem  F a ll aus dem  G ew ebsbild  n ic h t au f den k lin ischen  V erlauf 
g e fo lg e rt w erden k an n . Es se i b em erk t, dass d iese histologischen u n d  klin ischen 
v erg le ich en d en  U n te rsu ch u n g en  noch d u rch  w eitere  e ingehende A nalysen 
bzw . fo rtg ese tz te  B eo b ach tu n g en  an  den  K ran k en  v e rv o lls tän d ig t w erden 
m ü ssen .

8 5 ,3 %  säm tlicher G eschw ülste  b e fan d en  sich  am  K opf (672 F ä lle ), 14 ,7%  
am  R u m p f  (115 F älle). V on den  am  K opf befind lichen  lagen  9 4 ,6 %  (673 Fälle) 
ü b e r  d e r  den G ehörgang m it dem  M undw inkel v e rb indenden  L in ie , 5 ,4 %  (37 
F ä lle ) d a ru n te r . P u h r  h ä lt  die ü b er d ieser L inie befindlichen B asaliom e u n ­
b e d in g t fü r  g u ta rtig . W ir kön n en  dies n ic h t b e s tä tig en . A uch d ie  A nsicht 
K i s f a l u d y s sp rich t dag eg en , d er die im  A ugenw inkel lo k a lis ie rten  B asal­
ze llen k reb se  fü r b esonders b ö sa rtig  h ä lt.

M it den  em b ry o n a len  S p a lten  lassen  sich  topograph isch  7 2 ,1 7 %  (568 
F ä lle ) in  Z usam m enhang b rin g e n , w ährend  2 7 ,8 3 %  (165 Fälle) ke in en  Z usam m en­
h a n g  aufw eisen. In  bezug  a u f  die T y p en e in te ilu n g  b e s te h t zw ischen d en  beiden 
G ru p p e n  kein  U n tersch ied  !

D ie A ufteilung n ach  K örpergegenden  u n d  das Z ah len v erh ältn is  der 
T y p e n  w erden  au f d e r  T ab e lle  I v e ran sch au lich t.

A us der T abelle g e h t h ervo r, dass je d e r  T yp  an  jed e r K örpergegend  
V orkom m en kann  ; es b e s te h t also h insich tlich  d e r G ew ebsstruk tu r k e in  augen­
fä llig e r U ntersch ied , doch s in d  zw ischen den  G eschw ülsten  der einzelnen  R egionen 
gerin g e  D ifferenzen v o rh a n d e n , z. B . b eo b a c h te ten  w ir im  in n e re n  A ugen­
w in k e l, wo w ir im  G egensa tz  zu den  8 T um o ren  des äusseren  A ugenw inkels 
62 G eschw ülste  fe s ts te llte n , in  d er M ehrzahl die adenozystische F o rm . Ebenso 
v e rh ie l t  es sich bei d en  B asaliom en  au f d e r S chädeldecke, in  d er L ippenregion  
u n d  a m  H als.

M e tastasen b ild u n g  h a b e n  w ir in  ke inem  F a ll beo b ach te t!
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Tabelle I

I. Simplex.
II. Reticul. 

plexii.
I II .

Adenocyst.
cylindroid

IV. Kerat. Insgesamt. 01 0

S tirn  ............................................. 27 6 18 2 5 3 6 ,7

S c h lä f e .......................................... 32 4 16 1 5 3 6 ,7

O h r ................................................. 12 4 9 — 2 5 3 ,2

O h r n ä h e ........................................ 12 3 7 — 2 2 2 ,7

S cheite l ........................................ 1 — 5 — 6 0 ,8

Ä usserer A ugenw inkel............ 3 2 3 __ 8 1,0

In n ere r A ug en w in k el............... 21 6 34 1 6 2 7 ,9

A ugenlid ...................................... 13 5 15 3 3 4 ,2

N a s e n w u rz e l ............................... 23 3 15 2 4 3 5,5

N ase ............................................. 68 33 60 4 16 5 2 1 ,0

N asolab . F a l t e .......................... 31 9 33 3 76 9 ,7

W a n g e ........................................... 65 14 48 4 131 1 6 ,6

O b e r lip p e ...................................... 8 3 10 — 21 2 ,7

L ip p e n rö te ................................... 1 — 4 — 5 0 ,6

K i n n ............................................... 4 1 4 — 9 1,1

H a l s ............................................... 5 — 9 2 16 2 ,0

R u m p f .......................................... 17 9 16 1 43 5,5

G lieder ........................................ 6 1 5 — 12 1,5

A nus u n d  N ä h e ........................ 1 — 1 — 2 0 ,3

V ulva  .......................................... 2 —  ' — — 2 0 ,3

Insgesam t .......... 3 52 103 3 12 20 787

4 4 ,7 % 1 3 ,1 %  3 9 ,6 % 2 ,5%

N ach U n tersuchung  d e r  an n äh e rn d  800 T um oren  verm ögen w ir in  ein igen 
F rag en  des B asalzellenkrebses S tellung  zu n ehm en . H insich tlich  des A usgangs­
p u n k te s  d er G eschw ulst k ö nnen  w ir K r o m p e c h e r s  ursprüng lichen  S ta n d p u n k t 
b ek rä ftig en . W enn w ir berücksich tigen , dass das P robeexz inda t n u r  e in en  k le inen
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T e il d e r  Geschwulst e n th ä l t  u n d  unsere F älle  n ic h t  an  S erienschn itten  u n te r ­
su c h t , a b e r  auch so in  2 6 %  d e r  Fälle  als A u sg an g sp u n k t die basale E p iderm is- 
s c h ic h t nachgew iesen w erd en  k o n n te , m üssen w ir a n n eh m en , dass die B asaliom e 
in  d e r  überw iegenden  M e h rh e it d e r Fälle von h ie r  au sgehen . In  25 Fällen  k o n n te n  
w ir  d e n  U rsprung in  d en  H aarfo llike ln  nach  w eisen. Indessen  verm ögen w ir 
u n s  n ic h t  der A uffassung Н л  Y T H O R N s anzusch liessen , w onach alle B asaliom e 
au s  H aarfo llike ln  s ta m m e n . N ach  dieser A nsich t m ü ssten  diese G eschw ulst­
a r te n  a u f  ehr haarigen K o p fh a u t und  den m it B a r t  b ed eck ten  G ebieten in  grös-

Abb. 2. R e tik u lä r  d ifferenzierte  G eschw ulst 
m it  e in ig en  schon abgesonderten  

E p ith e ln isch en

se re r  Z ah l Vorkommen. A uch  d ie  A uffassung M lE S C H E R S , w onach alle B asaliom e 
au s h y d rad en o id  d iffe re n z ie rte n  Zellen s tam m en , k ö n n en  w ir n ich t b e s tä tig e n . 
E in e  überzeugende B ez ieh u n g  zu Schw eissdrüsen h a b e n  w ir in  keinem  F alle  
g e se h e n , lediglich eine G esch w u lst zeigte eine d iesen  ähnliche S tru k tu r  (A bb. 
3). E in e  V erw and tschaft d e r  basozellu lären  K re b s a r te n  m it den H au tb ild u n g en  
e rk e n n e n  auch w ir an  u n d  le g e n  dieser — in  Ü b ere in stim m u n g  m it H tJ E C K  —  

a u c h  in  d er M orphogenese B e d eu tu n g  bei. D ie v o n  d e r  B asalsch ich t des E p ith e ls  
a u sg eh en d en  T um oren w e isen  m it den v ersch ied en en  E n tw ick lungsstad ien  der 
H a u tb ild u n g e n  zahlreiche m orphologische Ä h n lich k e iten  auf. Im  em bryonalen  
L e b e n  en ts teh en  auch d ie  H au tg eb ild e  durch  W u ch eru n g  d er basa len  Zellen 
in s  — anfangs k o m p ak te  — Chorium  u n d  d iffe ren z ie ren  sich e rs t s p ä te r  in  
v e rsc h ie d e n e r R ich tu n g . H ie rn a c h  sind die b aso ze llu lä ren  Tum oren als H a u t­
g eb ild e  aufzufassen, d ie  a u f  e in er niedrigen S tu fe  d e r D ifferenzierung s te h e n ­
b le ib e n  u n d  geschw ulstig  w u ch ern . E ine gewisse D ifferenzierung  in  R ich tu n g  
d e r  H au tg eb ild e  is t au ch  b e i  den  B asaliom en zu  b eo b ach ten . Im  Z eh n tru m  d er

A bb . 1. K o m p ak te  Zellnische e in es beg in n en ­
den B asalzellenkrebses
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m it d e r O berfläche zusam m enhängenden , an fan g s  k o m p ak ten  G eschw ulstn ischen 
(A bb. 1) e n ts te h t — ähn lich  wie bei der E n tw ick lu n g  der H aarfo llikel — eine 
sich  m it Eosin hellrosa fä rb en d e  H om ogen isa tion , V erhornung. D ies is t d ie  von 
K r o m p e c h e r  b esch rieb en e  u n d  in eine b eso n d ere  G ruppe eingere ih te  k era to id e  
F o rm  (Abb. 5). W enn  das hom ogenisierte  G eb ie t ze rfä llt u n d  sich e n tle e r t , e n t­
s te h t  einer der T y p en  d e r  zystischen G eschw ulst. M it d ieser V erw andschaft 
zu  den  H au tg eb ild en  is t  — zum indest te ilw eise  — die V ielfalt d e r B asaliom e 
zu e rk lä ren . In  d en  von  d e r  E piderm is oder au c h  von  H aarfo llikeln  ausgehenden  
T u m o ren  lä ss t sich  das KELLNERsche o rg an o id e  («O») u n d  re tik u lä re  («R»)

W achstum  in v ie len  F ä llen  g u t d em o n strie ren . D as G ew ebsbild w ird  häufig 
vom  re tik u lä ren  W ach stu m  beherrsch t, u n d  d ie  A u to ren  h a lten  dieses im  all­
gem einen fü r e inen  beso n d eren  m orphologischen  T yp (Abb. 2). E in  an d e re r 
F a k to r , der in  d er M orphogenese eine R olle sp ie lt, is t das V erhä ltn is  bzw. 
d ie  W echselw irkung zw ischen S trom a u n d  P a ren ch y m , E p ith e l u n d  B indege­
webe. W ir m essen d iesem  besondere B ed eu tu n g  bei, weil w ir annehm en , dass 
sich die B asaliom e dem  O rganism us g egenüber v ie l w eniger v a riie ren d  v e r­
h a lte n  als zahlreiche m ikrom orphologische T y p e n , die wir beobach ten  können , 
so dass die E n tw ick lu n g  d e r T ypen  — w en ig sten s zum  Teil — von dem  im 
engeren  oder w e ite ren  S inne vers tan d en en  M ilieu d er G eschw ulst a b h än g t. 
Es is t  b ek an n t, dass m an ch m al grosse, k o m p a k te  Zellnischen be in ah e  u n b e ­
sc h rä n k t w achsen u n d  insbesondere, w enn sie d ie  Cutis verlassen , oder noch 
eher, w enn sie den  K nochen  erreichen, zu b e d e u te n d e r  D estru k tio n  fäh ig  sind 
( K i s f a l u d y , B o y d ) .  In  anderen  Fällen  s in d  im  kom pak ten  B indegew ebe 
k leine, gu t u m schriebene G eschw ulstzellg ruppen  zu sehen ; die K erne  der 
G eschw ulstzellen  s in d  zusam m engeschrum pft, m ito tisch e  F orm en sind  n ich t

Abb. 3. An Schw eissdrüsen e rin n ern d e  Form  
(w eitere re ticu lä re  «A uflösung»)

Abb. 4. K leine  G eschw ulstn ischen im  sk le­
ro tisch en  Bindegew ebe
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s ic h tb a r . D ies is t zweifellos als eine A bw ehrerscheinung  des S trom as an zu seh en  
(A bb. 4).

Z w ischen  den beiden  e rw äh n ten  ex trem en  F ä llen  im  V erh ä ltn is  zw ischen 
S tro m a  u n d  P aren ch y m  lassen  sich zahllose U bergangsform en b e o b a c h te n .

Abb. 5. H o rn p erlen b ild u n g
A bb. 6. G ruppe  m uköser G eschw ulstzellen . Im  o b eren  T eil des G esichtsfeldes e in  schon

e n ts ta n d en e r H o h lrau m  
Abb. 7. A usg ep räg te  zy lind ro ide  U m w andlung 

A bb . 8. Pseudoazin i in  e inem  au sg ep räg t ad en o zy stisch  degenerie rten  B asa liom

E in m a l b ild e t das S trom a rin g s um  die G eschw ulstn ischen  einen  hom ogenen , 
h y a lin e n  Saum , gleichsam  eine v e rb re ite r te  B asalm em brane, ein an d erm al lockert 
sich d as  an s  E p ith e l g renzende B indegew ebe u n d  erle ide t eine m uköse  U m ­
w an d lu n g . W ährend  des langsam en  W achstum s d e r G eschw ulst u m g eb en  die 
E p ith e ln isc h e n  die einzelnen b indegew ebigen  P ap illen , und  die P ap illen  w erden
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v o lls tän d ig  m ukös. In  der en tsp rech en d en  S ch n ittebene  t r i t t  d ies im  Bilde 
des im  G eschw ulstparenchym  befindlichen, m it Schleim  gefüllten  d rü sen a rtig en  
L um ens in  E rscheinung , das von  den G eschw ulstzellen  ro se tten fö rm ig  um geben 
is t .  A u f diese W eise k an n  der adenozystische  oder zylindroide T y p  en ts teh en . 
F ü r  die E n ts te h u n g  d er S ch leim substanz g ib t es zwei E rk lä ru n g en . N ach  der 
von  M a s s o n  s tam m en d en  w ird  die S ch le im substanz  von den  E p ith e lze llen  
sez e rn ie rt u n d  gelang t von h ie r ins B indegew ebe. N ach L e k o u x  is t  es die 
G ru n d su b stan z  des B indegew ebes, die m ukös degeneriert. D ie U n tersu ch u n g en  
v o n  L e n g y e l  b estä tig en  le tz tg e n a n n te  A uffassung. In  u n se rem  eigenen 
M ateria l liess sich d er Schleim  n u r b e i e inem  T eil d er Fälle m it H y a lu ro n id ase  
v e rd au en , u n d  zw ar gerade in  jen en  F ä llen  n ic h t, wo der ep ith e lia le  U rsp rung  
au ch  a u f  G rund  der h isto logischen U n te rsu ch u n g  w ahrscheinlich  sch ien  (m ukös 
gew ordenes G eb ie t im  Z en tru m  eines g rösseren  E p ithelzap fens).

D ie adenozystische F o rm  k an n  au ch  infolge D egeneration  d er G eschw ulst­
zellen  e n ts teh en . H äufig lockert sich d ie  S tru k tu r  in  k o m p ak ten  Z elln ischen  ; 
in  den  Zellen und  zw ischen diesen tre te n  V akuolen  auf, die Zellen w erden  s te rn ­
fö rm ig  (D egeneration  s te lla ire , D u b b e u i l h  u n d  A n c h e ) .  Die V akuo len  w erden 
im m er grösser, verschm elzen  m ite in an d er, u n d  ein T eil der Zellen g e h t m ukös 
zug runde . D ie v erb le ibenden  Zellen um g eb en  die m it S chleim substanz gefüllten 
k le inen  H oh lräum e ebenfalls d rü sen lu m en artig . Es verschm elzen im m er m ehr 
H o h lräu m e, b is sich schliesslich ein b e in ah e  an  die Schilddrüse erinnerndes 
B ild en tw icke lt (Abb. 6, 7, 8).

D ie G esta ltu n g  des V erhältn isses zw ischen S trom a und P a ren ch y m  kann  
au ch  von  äusseren  F a k to re n  — z. B . d er W irk u n g  von  R ö n tg e n s tra h le n  — 
b ee in flu sst w erden.

U nserer A nsich t nach  sind  die m e is ten  basozellu lären  G eschw ülste  anfangs 
in  der F o rm  ziem lich e inheitlich . In  d e r  E n tw ick lu n g  der e inzelnen  ch a rak ­
te ris tisc h e n  T y p en  ko m m t neben  d e r V erw andschaft m it den  H au tg eb ild en  
d e r W echselw irkung von  S trom a u n d  P a re n c h y m  bzw . den im  P a re n c h y m  u n d  
S tro m a  v o r sich gehenden  sekundären  d eg en e ra tiv en  Prozessen en tsch e id en d e  
B ed eu tu n g  zu. H äufig sehen  w ir in  e in er G eschw ulst säm tliche T y p en  in  b iza rre r 
E in h e it ; d e r Ü bergang  von  einem  zum  a n d e rn  k an n  sehr v a ria b e l sein.

K u rz  sei auch die Theorie e rw äh n t, w onach die basozellu lären  K re b sa rte n  
— a u f  d y son togene tischer G rundlage — von  den  beim  V erschluss d e r  em bryo­
n a le n  G esich tsspalten  v e rr ir te n  K eim en  s tam m en . A uch w ir sah en  g eh äu ft an 
je n e n  G esich tste ilen  B asaliom e, wo sich  in  e inem  E n tw ick lu n g sstad iu m  viele 
d e ra rtig e  S pa lten  befinden (N ase, A ugenw inkel, naso lab iale  F a lte ) , so dass w ir 
es fü r w ahrscheinlich  h a lten , dass die V erschlusslin ien  P räd ilek tio n sste llen  
fü r  die E n ts te h u n g  des B asalzellenkrebses b ild en . D och is t b each ten sw ert, dass 
d iese  G eb ie te  d er Sonnenbestrah lung  u n d  a llen  anderen  m eteoro logischen  E in ­
w irkungen  am  s tä rk s te n  ausgesetz t s ind . B o y d  erw äh n t, dass in  A u stra lien , 
wo die S onnenstrah lung  seh r s ta rk , d er F eu ch tig k e itsg eh a lt d er L u f t  hingegen
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n ie d rig  is t ,  diese K re b sa r t häu fig  vorkom m t. W ir g lauben , dass diese F a k to re n  
b e i  d e r  E n ts te h u n g  d er in  d iesen  G ebieten häu figer au ftre ten d en  basozellu lären  
K reb sfä lle  eine w ichtige R o lle  spielen.

Z usam m enfassung

787 B asalzellenkrebse  a n  705 P ersonen  w u rd en  h is to log isch  u n te rsu ch t, u m  fe s tzu s te llen  
o b  zw isch en  den G eschw ülsten d e r einzelnen K örp erte ile  bzw . d e r S tru k tu r de r T u m o ren  ein  
Z u sa m m e n h an g  besteh t. D ie U n te rsu ch u n g en  ergaben , d ass ein  derartig e r Z u sam m enhang  
—  v o m  in n e re n  A ugenw inkel abg eseh en , wo in  der M ehrzah l d ie  adenozystische F o rm  a u f t r i t t  —  
n ic h t  v o rlie g t.

A u s den  histo logischen T y p e n  k a n n  auch  n ic h t a u f  d e n  k lin ischen  A b lau f gefo lgert w e r­
d e n  b z w . k ö n n en  die ausgesp ro ch en  b ösartig  v e rlau fen d en  B asalzellenkrebse v o n  jed e m  T y p  
a u sg e h e n .

B e i 2 6 %  der S ch n itte  k o n n te  e in  u n m itte lb a re r  Z u sam m en h an g  m it der E p id erm is n a c h ­
g e w iesen  w erden , ohne dass d ie F ä lle  a u f  S erienschnitten  u n te rs u c h t  w urden. Dies b e s tä t ig t  im  
G eg en sa tz  zu r A uffassung z ah lre ich er A u to ren  den u rsp rü n g lich en  S ta n d p u n k t K b o m p e c h e r s  
in  b e z u g  a u f  den A u sgangspunk t d e r  B asalzellenkrebse.

D e r  grösste  Teil der b a so ze llu lä ren  Geschwülste is t  an fan g s in  d e r F orm  ziem lich e in heitlich . 
I n  d e r  E n tw ick lu n g  der e inzelnen  ch arak te ris tisch en  T y p en  k o m m t neben  der V e rw an d tsch a ft 
m it  H a u tg e b ild e n  der W echse lw irkung  zwischen S trom a u n d  P aren ch y m  bzw. den  im  S tro m a 
v o r  s ich  g eh enden  sek u n d ären  d e g en e ra tiv en  Prozessen en tsch e id en d e  B edeutung  zu.

D ie  K u m ulation  de r G eschw ülste  im  Gesicht w ird  in  Ü bereinstim m ung  m it an d eren  A u to ­
re n  te i ls  a u f  die em bryonalen  S p a lte n , teils au f m eteoro log ische u n d  S trah lenw irkungen  z u rü ck ­
g e fü h rt .

M etas tasen b ild u n g  w u rd e  in  ke inem  Fall b eo b ac h te t.
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О БАЗОЦЕЛ Л ЮЛ ЯРНОМ PAKE КОЖИ
И. Б Е Т Л Е Р И  и И. Ф О Д О Р

Авторами было проведено гистологическое исследование 787 случаев базоцеллю- 
лярного рака кожи над 705 больными, также как и статистическая обработка получен­
ного материала. Они поставили себе целью выявить, имеется ли связь между возникно­
вением рака в отдельных областях тела и тканевой структурой опухоли. Они установили 
что за исключением внутреннего угла век, где появляются некоторые аденокистозные 
формы такой связи нельзя выявить.

Согласно авторам, из гистологических типов нельзя сделать заключения относи­
тельно клинического течения, то-есть выраженно злокачественные формы базоцеллюляр- 
ного рака могут исходить из каждого типа.

В 28% срезов авторам удалось выявить непосредственную связь с эпителием и 
без исследования серийных срезов. В противоположность мнению ряда авторов это под­
тверждает первоначальный взгляд Кромпехера о происхождении базоцеллюларного 
рака кожи.

По мнению авторов формы базоцеллюлярного рака кожи в начале довольно едино­
образные. При образовании отдельных характерных типов решающую роль играет - 
помимо родства с кожными образованиями, — взаимодействие стромы и паренхимы, или 
же вторичные дегенеративные процессы, протекающие в строме и в паренхиме.

Накопление опухолей на лице авторы объясняют в согласии с мнением других 
авторов отчасти с зародышевыми щелями, а отчасти с действием метеорологических и 
прочих лучей.

Образование метастаз не наблюдалось ни в одном случае.

B ASAL C E L L  CANCERS O F  T H E  S K IN  

I . B e t l é r i  a n d  I. F o d o r

787 b asa l cell cancers o f  th e  sk in  from  705 in d iv id u a ls  hav e  been ex am ined  h istologically . 
T h e  resu lts hav e  een  su b jec ted  to  s ta tis tica l analysis. A tte m p ts  have  een m ade  to  de term ine  
h e th e r  a co rre la tio n  ex isted  be tw een  th e  s t r  c tu re  o f  th e  tu m o u rs  and  th e ir  lo ca lisa tion  in 
d iffe ren t regions o f  th e  body . I t  has been  show n th a t  no s ch  co rre la tio n  ex is ts , ex cep t for th e  
in te rn a l ocu lar angle , w here th e  adenocystic  form  is p re v a len t.

I t  has been  fo und  th a t  th e  histo logical ty p es p e rm it  no conclusions to  be  d raw n  concer­
n ing  th e  c lin ical course and  th a t  b asa l cell cancers o f  d e fin ite  m alignancy  m ay  develop from  
a n y  of th e  ty p es .

Serial sections h av e  n o t been  s tud ied , b u t  a d ire c t connection  be tw een  tu m o u rs  and 
epiderm is could  be d e m o n s tra ted  in  28 p e r cen t o f th e  sections. T his fin d in g  is in  d isag reem en t 
w ith  th e  view  su p p o rte d  b y  n um erous au th o rs  an d  co rro b o ra tes  K rom pecher 's  o rig ina l s ta n d ­
p o in t on th e  o rig in  o f b asa l cell ca cers.

In  th e  op in ion  o f th e  a u th o rs , basal cell cancers a re  in itia lly  ra th e r  u n ifo rm  in  m orphology. 
A p a r t  from  a  close re la tio n sh ip  to  cu taneous s tr  c tu re s , th e  developm en t o f  th e  d iffe ren t ch a ­
rac te ris tic  ty p es  is decisively  in fluenced  by  an  in te rre la tio n sh ip  be tw een  stro m a  and  paren ch y m a 
an d  by secondary  d eg en era tiv e  processes tak in g  p lace  in  p a ren ch y m a  an d  stro m a.

In  ag reem en t w ith  o th e r  a u th o rs , th e  facto rs responsib le  fo r th e  h igh  incide  ce o f basal 
ce ll cancers o f  th e  face a re  believed  to  be m eteoro log ical and  ra d ia tio n  effec ts , as well as th e  
presence of em b ry o n ic  b ra n ch ia l clefts.

F o rm atio n  o f  seco n d ary  deposits was en co u n tered  in  none o f th e  cases.

D r I s tv á n  B e t l é r i  

D r Is tv á n  F o d o r
B u d ap es t, U zsok i u . k ó rh áz , U n g a rn
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